Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 23. Juli 8 Uhr Abends. 
Berlin, 23. Juli. Die wohlunterrichtete „Con⸗ 
ſtitazione“ meldet, daß die Verhandlungen über die 
römiſche Frage in den letzten Tagen zu einem für Ita⸗ 
lien günjtigen Abſchluß gekommen ſeien. Der fran⸗ 


zöſiſche Bevollmächtigte de Clereg iſt hier ange⸗ 
kommen. 


Deutſchlaud. 

„ Berlin, 22. Juli. Die legte Nummer der „Augs⸗ 
burger Allgemeinen Zeitung“ beginnt mit einer Correſpondenz 
aus Wien, in der ſie ſich ſchreiven läßt, die Propoſitionen 
Oeſterreichs in Betreff ſeines Eintritts iu den Bollverein hät⸗ 
ten hier einen „überwältigenden Eindruck“ gemacht. Schon 
am vergangenen Freitag meldete ich Ihnen telegraphiſch, daß 
die Staatsregierung beſchloſſen hätte, jene öſterreichiſchen An⸗ 
erbietungen abzulehnen. Die „Sternzeitung“ bringt nun die 
Autwort des Grafen Bernſtorff, datirt vom 20. d. Mts., wört⸗ 
lich in ihrem ganzen Umfange, die allerdings von einem über⸗ 
wältigenden Eindruck des öſterreichiſchen Anſinnens zeugt, 
nicht aber im Sinn des Correſpondenten der Augsburgerin, 
ſonderu in einem andern vom ganzen Lande bisher faſt ver⸗ 
geblich erſehnten. Die Mote zeigt, daß die preußiſche Negie- 
ung enbli ihre Zaghaftigkert gegenüber dem öſterreichiſchen 
Cabinet vollſtäudig überwältigt hat und jetzt den Ton an⸗ 
ſchlägt, welchen fie hätte igen längſt anſtimmen ſollen, um 
dieſes in die gebührenden Schranken zu verweiſen und den 
übrigen deutſchen Bundesgenoſſen den Beweis zu liefern, daß 
Preußen auch im Stande iſt, ſelbſtſtändige Politik zu treiben, 
wenn es ſeine Ehre und ſein Intereſſe gebieteriſch fordern. 
Herr de Clereg, der franzöſiſche Unterhändler des Handels- 
vertrages, wird heute hier erwartet. Das Abgeordne⸗ 
tenhaus iſt heute noch nicht in die Diecuffion des Vertrages 
eingetreten. Die Annahme wird aber in den nächſten Tagen 
erfolgen und dann wird er von der Regierung ſofort unter⸗ 
zeichnet werden, vorbehaltlich der noch einzuholenden Zuſtim⸗ 
mung des Herrenhauſes. — Zu der geſtrigen Note der 
„Stern⸗Zeitung“ über die Abneigung des Miniſteriums gegen 
eine Vertagung des Landtags, trotzdem ihm dieſelbe aus 
Landtagstreiſen nahe gelegt wurde, iſt zu bemerken, daß aus 
der Peitte der Fortſchrittspartei ſolche Wünſche nicht laut 
geworden, ſondern gerade das Gegentheil, weil die 
gung 15 Hauptfrage der Seſſion einen Aufſchub nicht län⸗ 
ger duldet. a . 2 

+ Berlin, 22. Juli. Die Sitzungen des Hauſes der 
Abgeordneten werden von jetzt ab in raſcher Folge ſtattfinden; 
trotzdem erwartet man — bei ungeſtörtem Fortgang — den 
Schluß der Seſſion nicht vor Mitte September, 

»Die Depeſche des Grafen Bernſtorff vom 20. Juli an 
den preußiſchen Geſandten in Wien (f. oben) betont zunächſt, 
daß Preußen durch das Protocoll vom 29. März d. J., in 
welchem der Handelsvertrag mit Frankreich von beiden Re⸗ 
gierungen angenommen wurde, gebunden ſei. Aogeſehen aber 
davon handle es ſich bei dem Handelsvertrage nicht bloß um 
einen Act der auswärtigen Handelspolitik, ſondern der innern 
Reform. „Der beſtehende Bereins-Zolltarif hat ſich — heißt 
es wörtlich in der Depeſche — überlebt. Dieſen nämlichen 
Tarif will Oeſterreich durch ſeine Vorſchläge bis zum Schluſſe 
des Jahres 1877 zur Grundlage des Vertrags Verhältniſſes 
zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich machen. Die Vor⸗ 
ſchläge behalten zwar eine Reviſion deſſelben vor, es fol jedoch, 
jo weit bei dieſer Reviſion eine Verſtäudigung über Abände⸗ 
rungen nicht erfolgt, bei den beſtehenden Beſtimmungen ver⸗ 
bleiben und es fol, den im Zollverein beſtehenden Grund⸗ 
ſätzen gemäß, zu jeder Abänderang des Einverſtändniſſes 
ſämmtlicher Vereins⸗Regierungen und Oeſterreichs bedürfen. 
Eine ſolche Verabredung, ich ſpreche es offen aus, würden 
wir nicht eingehen können, auch wenn Verhandlungen zwiſchen 
uns und Frankreich niemals jtattgefunden hätten, denn über 
die, mit dem 31. Dezember 1865 ablaufenden Vereinsperiode 
hinaus, würden wir uns au den beſtehenden Vereins⸗ 
Zolltarif in kleinem Falle binden wollen. Wir haben 
auf die Freiheit unſerer Entſchließung über dieſen 
wichtigſten Theil der Handelsgeſetzgebung einen um fo ent» 
ſchiedeneren Werth zu legen, als wir die Beſorgniß hegen 
müßten, daß wir uns über die Ziele der vorbehaltenen Tarif⸗ 
Reviſion nicht im Einverſtändniß mit Oeſterreich befinden 
würden. Die Bedenken, welche die Kaiſerliche Regierung in 
früherer wie in neuerer Zeit gegen den Zollvereinstarif gel⸗ 
tend gemacht hat, waren vornehmlich gegen das allzuniedrige 
Ausmaß der Sätze dieſes Tarifs für die werthvolleren Waa⸗ 
ren gerichtet, zielten alſo auf eine Erhöhung dieſer Sätze hin.“ 

Schwedt, 20. Juli. (Oſiſ.⸗Ztg.) Wie wir hören, ſind 

die Lieutenants von Ploetz und von Hempel wegen des vor 

agen zwiſchen beiden ſtattgefundenen Zweikampfes auf 
ſcharfe Säbel zu 6 Tagen Hausarreſt verurtheilt. 

Poſen, 21. Juli. (B.⸗Z.) Mit dem heutigen Abend⸗ 
zuge begiebt ſich eine Deputation unſerer Stadt, beſtehend 
aus dem Oberkürgermeiſter Naumann und dem Kaufamun 
Strauß, nach Berlin, um vom Miniſterium die Conceſſion 
für die Eiſenbahnlinie von Guben nach Poſen zu erwirten. 
Auch von den betreffenden Kreiſen wird in dieſen Tagen zu 
demſelben Zwecke eine Deputation nach Berlin entſandt werden. 

Eugland. 

London, 21. Juli. Das Reuter'ſche Bureau bringt fol⸗ 
gende Nachrichten aus Newyork, 10. Juli: Die Stadt 
Newyork wird mehrere neue Regimenter für das Unionsheer 
fteuen. Der Richmond Examiner verſichert, Herr Slidell habe 
geſchrieben, daß er die ſoſortige Anerkennung der ſüdlichen 
Conföderation von Seiten Frankreichs erwarte. Der Congreß, 
welcher ſich, wie man erwartet, demnächſt vertagen wird, hat 


Mehrere Repräſentanten griffen die 


Erledi⸗ 


Donnerſiag, den 24 Juli. | (Morgen⸗Ausgabe.) 


die Regierung zur Anlegung von e in Philadel⸗ 
phia und zur Vergrößerung der Schiffswerfte von Charles⸗ 
town ermächtigt. Die New⸗YHork World ſchreibt die Rückkehr 
des Grafen von Paris und des Herzogs von Chartres der 
Abneigung der beiden Prinzen aus dem Hauſe Orleans zu, 
ich gegen Franzoſen zu ſchlagen. Es wird demnächſt eine 
roclamation des Präſidenten Lincoln erwartet, welche eine 
Darlegung der zukünftigen Regierungs⸗Politik enthalten fol. 
N egierung heftig an, 
indem ſie ihr vorwarfen, ſie habe die wahre Lage der Dinge 
vor Richmond verhehlt. Sie behaupteten, die in den dort 
gelieferten Schlachten erlittenen Verluſte ſeien weit bedeuten⸗ 
der, als man gemeinhin aunehme. 5 
! Frankreich: 

* Paris, 20. Juli. General Forey, Oberkommandant 
der Mexiko⸗Expedition, hat 24 Stunden bei dem Kaiſer in 
Vichy verweilt. Das Expeditionscorps wird nach dem Con⸗ 
ſtitutiennel ca. 26,000 Mann ſtark fein, — Es bildet ſich be⸗ 
reits eine dritte Geſellſchaft zur Einführung der Baumwollen⸗ 
Cultur in Algier. — Almonte behauptet, er ſei von Frank⸗ 
reich autoriſirt, für 2 Millionen Papiergeld auszugeben. — 
Die Mexikaner ſcheinen 7 zu einem Bombardement 
von Orizaba zu machen. ie Regierung von Waſhington 
und die Mexikaner ſollen eine ſehr enge Verbindung unter⸗ 
halten. . . 

Italien. 55 

* Das Organ der legitimiſtiſchen Partei in Rom will 
von einem beabſichtigten Einfall Garibaldi's Nachricht haben, 
in Venedig heißt es dagegen, Garibaldi wolle nach Venetien. 
Dort iſt übrigens die Aufregung ſehr groß. Die Polizei ent⸗ 
faltet ſehr große Strenge. 

Hupland und Polen. 

Der „Czas“ meldet aus Warſchau dom 15. Juli: Die 
Truppen aus dem Lager bei Warſchau und aus der Stadt 
ſelbſt haben bereits den Ausmarſch nach der Provinz in das 
Kaliſcher Gebiet begonnen, wo fe längs der preußiſchen 
Grenze aufgeſtellt werden ſollen. An deren Stelle kommen 


auzig, den 24. Juli. 

[Stadtverordneten⸗Verſammlung am 22. Juli.] 
(Schluß.) Der Reviſionsbericht über die Baurechnung pro 1860 
wird verleſen; die von den Reviſoren gezogenen Monita ſollen ins 
nerhalb drei Monaten ihre Erledigung finden. —Zum Bau eines 
neuen Pfarrhauſes in Bohnſack wird nach dem Vorſchlage 
des Magiſtrats das der Stadt gehörige Terrain unentgeltlich 
bewilligt; die auf dem Platze ſtehenden Bäume, welche die 
Kämmereideputation zum Beſten der ſtädtiſchen Kaſſe verwer⸗ 
then wollte, ſollen dem Pfarrer zur Benutzung überlaſſen 
bleiben. — Bewilligt werden ferner zum Schulbau in Kl. 
Zünder nachträglich noch 120 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf., ebenfo 
3895 Thlr. zu Uferbauten an der Weichſel in der Nehrung, 
die letztere Summe mit Vorbehalt eventueller Rückerſtattung. 
— Der Vorſtand des hieſigen ſtenographiſchen Vereins hat 
ein Geſuch eingereicht, die Stenographie als facultativen 
Uuterrichtsgegenſtand in den hieſigen Schulen einzuführen 
und dem Verein eine Beihilfe aus ſtädtiſchen Fonds zu ge⸗ 
währen, wofür das Anerbieten geſtellt wird, einen Gratis- 
Lehrcurſus für hieſige Communal-Lehrer und Communal⸗ 
Beamte zu eröffnen. Die Schuldeputation hält es noch nicht 
an der Zeit, dem Geſuche in Bezug auf die Einführung der 
Stenographie in den Schulen nachzugeben, die Bewilligung 
eines ſtädtiſchen Zuſchuſſes von 20 Thlrn. auf 3 Jahre wird 
befürwortet. Herr Damme macht auf die Wichtigkeit dieſes 
neuen Bildungsmittels aufmerkſam, dem unzweifelhaft eine 
große Zukunft bevorſtehe und beantragt die Ueberweiſung von 
50 Tylrn. jährlich an den Verein, was von der Verſammlung 
einſtimmig genehmigt wird. — Die Vorlage wegen Ankaufs 
eines Grundſtücks zu Altſchottland behufs Anlage eines Vieh⸗ 
markts wird zwar zur Debatte geſtellt, dieſelbe aber nicht zu 
Ende geführt, ſondern ein Antrag auf Vertagung bis zur 
nächſten Sitzung angenommen, zu welcher den betreffenden 
Dezernenten zu deputiwen der Magiſtrat erſucht wird, um die 
nöthig ſcheinenden ſpecielleren Juformationen von dieſem vor 
Beſchlußfaſſung erhalten zu können. Ein Gleiches beſchließt 
die Verſammlung bei der folgenden Vorlage, die Verbreite⸗ 
rung der Mottlau gegen den Bleihof betreffend. Herr Kloſe 
hatte den Antrag geſtellt, die Sache auf ein Jahr zu vertagen, 
da leicht wieder eine ſtille Zeit für den Hanvel eintreten 
könnte, fand aber keine Unterſtüzung. — In Betreff der 
Transport- und Bekleidungskoſten x. für die nach Schwer 
übergeſiedelten ſtädtiſchen Irren werden die vom Magiſtrat 
beanſpruchten Summen bewilligt; es ſoll aber mit der Schwe⸗ 
ber Direction darüber unterhandelt werden, ob fie für das 
erſte Jahr, wo die Irren vollſtändig gekleidet hingeſchickt 
werden, hi mit der Hälfte der Averſtonalſumme von 20 Thlr. 
begnügen oder die mitgebrachten Kleider wieder hierher zurück⸗ 
ſchicken will. — Ein wegen Dringlichkeit bereits notariell 
abgeſchloſſeuer Vergleich zwiſchen dem Magiſtrat und dem 
früheren wie jetzigen Pächter von Neukrügerskampe wird 
nachträglich von der Verſammlung genehmigt. — Schließ⸗ 
lich wird die Anſtellung eines zweiten Lehrers am Kinder⸗ 
und Waiſenhauſe mit 250 Thlt. Gehalt genehmigt, die 
Entſcheidung, ob dieſe Stelle einem verheiratheten oder uns 
verheiratheten Lehrer zu überweiſen, offen gehalten und wer⸗ 
den für nothwendige Bauten in der Anſtalt 1300 Thlr. bewil⸗ 


Woche; mit Kälbern unverändert. 


1852. 
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ligt, ebenſo die nöthigen Gelder zur Anſchaffung verſchiedener 
Utenſilien. 8 N 

* Sommertheater.] Fünfte Gaſtdarſtellung des 
Hofſchauſpielers Herrn . „Das 16 von 
Benedix. — Die Verwidelung dieſes Luſtſpiels iſt ſehr ori⸗ 
ginell, dabei ziemlich en gemacht, und führt höchſt 
komiſche Situationen herbei. Zu tadeln iſt — abgejehen von 
der tugendhaften Lüderlichkeit oder lüderlichen Tugendhaftig⸗ 
keit in den Charakteren Wallbeck's und Ramsdorf's, die ganz 
im Lichte franzöſiſcher Bühnenmoral gezeichnet ſind — na⸗ 
mentlich die Breite der Ausführung. Benedix ſtattet die Per⸗ 
ſonen ſeines Luſtſpiels theilweiſe mit einer erſtaunlichen Red⸗ 
ſeligkeit aus. Es würde ihm deshalb beim Publikum entſchie⸗ 
den zum Vortheil gereichen, wenn die milde Hand des Re 
giſſeurs z. B. den erſten Akt dieſes Stückes ungefähr auf die 
Hälfte redueirte. — Die geſtrige Vorſtellung war eine ſehr 
befriedigende. Das Hauptverdienſt fällt dabei natürlich dem 
Gaſte 7 Herr Hendrichs zeigte, wie vortrefflich er es ver⸗ 
ſteht, einen an und für ſich flüchtig gezeichneten Luſtſpiel⸗ 
charakter durch ſeine Darſtellung mit einer ſolchen Fülle des 
Lebens auszuſtatten, daß er unmittelbar der Wirklichkeit ent⸗ 
nommen ſcheint. Dieſer brave, gutmüthige Gelehrte mit ſei⸗ 
nem derb burſchikoſen Humor, den uns Herr Hendrichs als 
Dr. Hagen giebt, prägt ſich in feiner Liebenswürdigkeit ge⸗ 
wiß ſedem Zuſchauer dauernd ein. Der Künſtler fand dei 
den übrigen Darſtellern eine 05 eifrige Unterftüguug.e Zu 
nennen Kup, beſonders r erhard (Mathilde), Frau 
Martini (Adelgunde), Herr v. Moſer (Ramsdorf). 

b Briefkaſten der Nedaction. : 

L. H. in Z. Beſten Dank, aber erſt geftern, alſo zu 
ſpät eingegangen. 2 

1 En Bene en — er le Ma⸗ 
rienburger Werder“ wird er „ über den beigefügten ei 
Thaler Diepoſttion zu kreffen. . > 

‚vVermif 

— [Muſikaliſche Notizen.] Der Männergeſang⸗ 
Verein „Orpheus“ zu Coblenz hat, der dortigen Zeitung zu⸗ 
folge, dem Herzog Ernſt von Coburg⸗Gotha, in Anbeiracht 
ſeiner großen muſikaliſchen Verdienſte, die Ehrenmitgliedſchaft 
des Vereins angetragen, und es hat der hohe Componiſt der 
Bitte gern entſprochen. — Roger in Paris hat der Bühne 
entſagt und als Georg Brown in der „weißen Dame“ unter 
größter Theilnahme des Publiku 3 Zur, genommen, 


ch te 8. 


— In F 


iehmarkt. 

Berlin, 21. Juli. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Auf heutigen Vieh⸗ 
markt wurden aufgetrieben: 753 Ochſen, 12,836 Hammel, 
1327 Schweine, 620 Kälber. Der Handel mit Rindvieh war 
heute wiederum ſehr läſſig, vorzüglich mit Mittelwaare; die 
gute Waare wurde geſucht und höher bezahlt, fo, daß dur 
1008 11—12—14—16—17 . bedungen wurde. Mit Ham⸗ 
meln war der Handel heute lebhaft und wurden die vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe leicht bewilligt; auch mit Schweinen war 
es heute beſſer und galt das Stück 1 RG mehr als vorige 


Familien⸗ Nachrichten. ö 

Berlobungen: Frl. Thereſe Epffenhauſen mit Hrn. 
Bauführer Homburg (Infterburg); Frl. Florentine Dalheimer 
mit dem Kaufmann Hrn. Heinrich Donalies (Angerburg); 
0 —.— Templin mit Hrn. Leopold Grall (Gelembiewo 
— Grauden;). 7 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Eduard Raabe (Königs 
berg); Herrn Hauptm. v. Hirſch (Neiße); Herrn Pfarrer 
Brunkow (Gerdauen); Herrn e (Stallupönen); 
Herrn Kreisrichter Schroeter (Poſſenheim); Herrn Kret 
(Tölteninken); Herrn Oberlehrer Dr. Schaper (Inſterburg); 
Herrn Profeſſor Dr. Stengel (Tharand); Herrn Prediger Dr. 


Gemmel (Gerdauen); Herrn Feyerabend (Gr. Hoppenbruch); 
Herrn C Höniſcher (Danzig); Herrn Louis Kühnert (Hannover). 
Hrn. C. Galli (Königsberg); Hrn. Joſeph Bütow (Sens⸗ 


burg); Hrn. Gerichts ⸗Actuarius Höft (Graudenz). — 
Eine Tochter: Herrn H. Johſt Rarpau); Herrn Anton 
Friedrich (Petricken); Herrn Robert Gieſebrecht (Danzig); 
Herrn M. Schreiber (Neufähr); Herrn Ferdinand Habicht 
Löbau); Herrn Malwitz (Schmalleningken); Herrn A. Regge 
Tyrkilißti); Herrn E. Kaatz (Danzig); Herrn F. Bannert 
Friedland); Herrn Richard Brambach (Elbing); Herrn 
G. R. Mandtler (Danzig); Herrn A. Jeſchte et 
zig); Herrn Ferdinand Much (Danzig); Herrn Dr. Böl 
Königsberg); Herrn Carl Dorno a deren 
Szibor (Königsberg); Herrn L. Bene ( engern); Herrn 
Wajewsti (Willenberg); Hertn B. Le ſohn (Königs 
berg); Hrn. Eugen Ohm (Neuenburg). f 
Todes älle: Der Kgl. däniſche General⸗Conſul Hr. 
Berend Ford (Königsberg); die verwittwete Fr. General v. 
Wichert, Heinriette geb. Schulz (Marienfelde bei Berlin). 


— — — 7. — —ͤ ü4ü ä !—: 
Verantwortlicher Nedacteur P. Kıdert in Danzig. 
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Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 19. J 
an demſelben Tage die in Dre beſtebende 
Handelsniederlaſſung des ebendaſelbſt wohnhaf⸗ 
ten Brauerei⸗Beſitzers Auguſt Heinrich Krüger 
unter der Firma: 5 
A. H. Krüger ö 
in unfer Handels⸗(Firmen⸗) Regiſter sub No. 462 
eingetragen. 
Danzig, den 19. Juli 1862. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Velanntmach ung. 
Gemäß Verfügung vom 22. Juli 1862 iſt 
an demſelben Tage unter der gemeinſchaftlichen 


Firma: a 
R. Brandt & Pieper 
aus den Kaufleuten: 
1) Otto Heinrich Nudolph Brandt zu 
Neuſchottland, | 
2) Rudolph Wilhelm Pieper zu Danzig, 
ſeit dem 15. Juli 1862) beſtebende Handels, 
eſellſchaft in unſer Handels- (Geſellſchafts⸗) 
Regiſter unter No. 65 mit dem Bemerken ein⸗ 
getragen, daß dieſelbe in Danzig ihren Sitz hat. 
anzig, den 22. Juli 1862. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Anſichten Danzig 


ſowohl feiner ernften Prachtbauten, als 
ſeiner unvergleichlich lieblichen Umge⸗ 
bungen, desgleichen: 
Fremdenführer, Pläne, Beſchreibun⸗ 
gen der Oberpfarrkirche zu St. Marien, des 
athhauſes, des Artushofes, der Weichſel⸗ 
brücken bei Dirfchau und Marienburg 
2c. ꝛc. find ſtets in vollſtändigſter Auswahl 
und zu den billigſten Preiſen rck. 


E. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlun 


Lauggaſſe No. 35. 556 


Musikalien-Leih-Anstalt 


bei F. A. Weber, 
Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. [435] 


Dampfer⸗Verbindung Danzig⸗Stettin. 
Dampfer „Colberg“, Capt. Parlitz, gebt 
diesmal am 26. Juli, Morgens 4 Uhr, von 
Neufahrwaſſer in See und muͤſſen die Pa 
ſich {hen am 25. Bj. ds an Bord des Dam⸗ 
pfers in Neufahrwaſſer einfinden. 
Güter-Anmeldungen nimmt entgegen 


15534) Ferdinand Prowe. 


bis Pferde⸗Auetion. 


Am 6. Auguſt cr. von Vormittags 10 Uhr 
ab, ſollen 3 bis 5 ausrangirte Königl. Land⸗ 
beſchäler verſchiedenen Alters auf dem Landgeſtut⸗ 
Reitplatze, nach vorheriger Publication der be⸗ 
züglichen Bedingungen, gegen gleich baare Bes 
zahlung in öffentlicher uction verkauft werden. 

karienwerder, den 7. Juli 1862 


Königl. Weſtpreuß. Landgeſtüt. 
Königl. Preuss. Lotterie- 


Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigst 
zu haben bei 
13166 


uli 1862 iſt 


5495] 


A. Cartell eri in Stettin. 


Russ. u. Poln. Banknoten 


so wie sämmtliche fremde Geld- u. 811 


bersorten bezahle ich mit dem 
höchsten Preise, und vermittele 


den An- und Verkauf von Staats- und indu- 
striellen Papieren unter äusserst billigen Pro- 
visionssätzen zum Tagescourse, 


F. Reimann, 
Langenmarkt SBL > 


Echte feine Panamahüte 


der Stck. nur 24 %, 1 u. 14 K (fr, Preis 
3—6 S), werden auf fr. Bestellung %r Post- 
vorschuss versandt, 


Perzen Lotterie⸗Looſe werden billig 
verſandt durch den Kaufmann D. Bonheim, 
Unter den Linden No. 17 in Berlin. [5342] 


Ein Grundstück, Reſtauration I. Kl., Billard 
Gartenanlagen, Lauben, 1 M A Ackerland, 
Gemüſe⸗ und Obſt⸗Garten — N verbun⸗ 


den mit einer abgeſond. Schänke, ſoll zum feſten 
reiſe von 5300 „, An ‚n 
freier Hand verkau enen ng , aus 


obert Bethe 70. 
Danzig, den 21. Juli 1083 De 


In einem frequenten kleinen Handelsorte i 
eine, mit einer Leih bibliothek — 


- Bapier: und Schreibmaterialien- un, welche 


einen lebhaften Umſatz dat, Dam ien-Verhältniſſe 
wegen dilliaſt jofort zu verlaufen, Gef Offerten 
wirb Herr ende enöthig a 
entgegen n eee 

zubelen. wen IN 


welchen ſich Mehrere befinden, welche fr 


die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen 2 


Rath und Hilfe für Diejenigen, welche an Geſichts⸗ 
ſchwäche leiden und namentlich durch angeſtrengtes 
Studiren und angreifende Arbeit den Augen 

5 geſchadet haben. 


Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch, als durch diele angreifende optiihe und feine 
mathematiſche Ausführungen war meine Sehkraft jo ſehr geſchwächt, daß ich um fo mehr den völligen 
Verluſt derſelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährend entzündliche Dispoſition eingeſtellt hatte, 
welche mehrjährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter die en betrüben⸗ 
den Umſtänden gelang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon ſeit 40 Jahren mit dem aus⸗ 

ezeichnetiten Erfolge gebraucht. Es hat nicht allein jene fortvauernde Entzündung vollſtändig befeitigt, 
ondern auch meinen Augen die volle Schärfe und Kraft wieder gegeben, fo daß ich jetzt, wo ich das 


| 75. Lebensjahr antrete, ohne Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend, noch der 


vollkommenſten Sehkraft erfreue. Dieſelbe ‚günftige Erfahrung babe ich auch bei Andern gemacht, unter 
her, ſelbſt mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ibren Ge⸗ 
chäften kaum noch vorzuſtehen vermochten. Sie haben bei beharrlichem Gebrauche dieſes Mittels die 
rille r und die frühere natürliche Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Dieſes 
Waſchmittel iſt eine wohlricchende Eſſenz, deren Beſtandtheile die Fenchelpflanze iſt, von welcher 
Gablonskpy in feinem „Allgem. Lexicon der Künſte und Wiſſenſchaften“ (S. 201 ꝛc.) jagt, daß ſchon 
len, daß die Schlangen, welche oft an Blindheit litten, 
dieſes Fenchelkraut freſſen und dadurch die Sehkraft wieder erlangen. Dieſem ſei nun, wie ibm 
wolle — ich erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer dieſes Kraut gegeben hat. Die 
Bereitung der Eſſenz erfordert indeſſen eine verwicke te chemiſche Behandlung, und ich bemerke daber, 
daß ich dieſelbe ſeit längerer — in vorzüglicher Güte von dem hieſigen Chemiker Herrn Apotheker 
Geiß, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler, und iſt gern erbötig, dieſelbe nebſt 
Gebrauchs⸗Anweiſung auch auswärts zu rerſenden. Ich rathe daher den Leidenden, die Eſſenz von hier 
zu bezieben, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da nur etwas Weniges, 
mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeit bildet, womit Morgens und Abends, wie auch 
nach . Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wird. Die Wirkung iſt hödjit 
wohlthätig und erquickend, und erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 
Es wird mich erfreuen, wenn vorzüglich Denen dadurch gebolfen wird, welche bei dem raſtloſen 


Streben nach dem Lichte der Wabrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen 
müſſen. Vielleicht kann auch durch den Gebrauch dieſes Mittels das leider in der jungen Welt fo ſehr 


zu Mode gekommene entſtellen de Brillentragen vermindert werden, da dieſes in den m iſten Fällen die 
Augen mehr verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organiſation des Auges zu 
Hilfe kommen, aber nie geſunde oder geſchwächte Augen ſtärken und veibeſſern. [5539] 
Aken, a d. Elbe. Dr. Romershausen. 
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Deutſcher Phönir, 

Verſicherungs-Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 
Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 5 Millionen 500,000 Gulden = 3,142,857 Thlr. Pr. Ert. 
Reſerve⸗Fonds: 1 Million 134,496 648,283 
Prämien u. Zinfen-Einnahme 1861: 1 Million 284,621 = -- 734,069 
Verſicherungen pro 1861: 655 Millionen 192,224 = = 374,395,557 
Zunahme derſelben im Jahre 1861: 40 Millionen 206,793 2,975,310 


„ 


u» u u 
» un n 


* 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude, (ſoweit die Landesge⸗ 
ſetze dies geitatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Getreide in Scheu⸗ 
nen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu mög⸗ 
lichſt billigen: feſten Prämien, fo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten find. 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police⸗Bedingungen den 
Hypothekar⸗ Gläubigern beſonderen Schutz. 3 5 

Proſpecte und Antragsformulare für Berſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, 
ſo wie auch jede weitere Auskunſt gerne ertheilt wird von den Agenten: 

Herrn Otto de le Noi in Danzig, Brodbänkengaſſe No. 42, 
„ Carl F. R. Stürmer in Danzig, Schmiedegaſſe No. 1, 
* errmann Müller in Danzig, Laſtadie No. 25, 
in Neufahrwaſſer, 


„ Sorbenger K. Ty. DIE in Gr. Zunder (dier 
„ Hofbeſitzer A. Th. in Gr. Zünder (Niederung), 
5 Lahrer Kopittke in Gul e (Nehrung). 9) 
„ W. v. Jaroczynski in Skurcz, 
„ ». Mittelſtädt auf Schloß Platen dei Neuſtadt, 
„ Maurermeiſter R. Schmidt in Putzig, 
„ Salomon Wolff in Berent (Firma: Iſaac Wolff), 
„ Actugr B. — in Carthaus, 1 
„ Manrermeſder 8. Ninchen in Pr. S 
urermeiſter B. r. Stargardt, 
„ Conditor Ed. Wilſch in Mewe, 8 
5 „Jantzen in Neuenburg (Firma: J. Dyck), 
„ L. Knopf in Schwetz, 5 
„ Buchhändler H. Jacobi in Marienwerder, 
„ L. F. Krafft in Graudenz, j 
„ A. Mairſohn in Culm, 
0 5 1 ——— in am hi Ausferti 
owie durch den unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigun e 
tigten Haupt: Agenten Kasimir Weese in Danzig, 


[4787] Hundegaſſe No. 82. 


Hoͤhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt in 
Gießen. 


Die Vorleſungen an dieſer mit den Gütern Sr. Durchlaucht des Fürſten von Solms⸗Lich 
verbundenen Lehranſtalt beginnen für das Winter⸗Semeſter 1862,63 am 27. October. Anmeldung, 
Auskunft und Programm bei f K. Birnbaum, 

(5542) Docenten der Landwirthſchaftslehre an der Univerſität. 


ä———ßñ.—ꝛ— — — — . — ——— — — —e 
Sicherer Nebenverdienſt für Jedermann. 

Unſer Chef Profeſſor Charlier betreibt ſeit Jahren während ſeinet Mußeſtunden einen In⸗ 
duſtriezweig, der eben jo lohnend als unterhaltend it und im größeren Umfange betrieben, ſogar 
Wohlſtand bringt. Wir find in der Lage, die ausführliche Anweisung zu dieſer, von der Fonigl. 
peeuß. Regierung protegirten, neben jedem andern Berufe, in Städten wie in Dörfern 22 
quem und leicht zu betreibenden Nebenbeſchäftigurg, aus welcher ein jährlicher Verdienſt von 2 bis 
00 & ſpielend zu erzielen iſt, gegen Einſendung oder Einzahlung von 14 Thaler für Inſer⸗ 
tions⸗ und Schreibkoſten mitzutheilen. 5 

Unter unbedingter Garantie für die Wahrheit dieſer Annonce bemerken wir, daß Betriebsca⸗ 
pital nicht, ſondern nur 10 bi 3 machen kann, 

ten uns das Product zu 


der Policen ermäch⸗ 


t bis 15 & für Einrichtungsſtücke, die jeder 
erforderlich. Der Inſtruction iſt eine Calculation beigefügt Wir verpfli 
dem der Calculation zu Grunde gelegten Preiſe zu übernehmen. 


Das Charlier'ſche Verlagsbureau 
in Bockenheim b. Frankfurt a. M. 


Wir erlauben uns hiemit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß in 


bing an der Oſtbahn, 


am 18. September d. J ein Vieh⸗Markt für Maſt⸗ und Zucht⸗Vieh, 
am 19. September d. 5 An Sohlen: und Pferdemarkt b 
an der Schillingsbrücke abgehalten werden wird. 

Der gänſt'ige Erfolg des im v. J. abgehaltenen Viehmarktes, welcher mit circa 3000 Stück 
beſchickt worden iſt, die bedeutende Ausdehnung der früher fo berühmten Pferde⸗Zucht unſerer Gegend 
und die bisher eingegangenen Anmeldungen bedeutender Zuſendungen Seitens der Vieh⸗ und 
Pferde⸗ Züchter laſſen uns mit Zuverſicht erwarten, daß beide Märkte zahlreich beſchickt und ſowohl 
den Verkäufern als den Käufern bedeutende Vortheile bieten werden. 

Wir fordern daher Bi zahlreichen Vefuch dieſer Märkte auf und find erbötig. 
Anfragen an den Amtsrath Herrn Taured in Elbing, fernere Auskunft zu ertheilen un) 
der Verkäufer, wie der Käufer, möglich nachzukommen. 


Elbing, den 10. Juli f 
Das Comité [5543] 
zur Förderung der Vieh⸗ und Pferde⸗Zucht der Weſtpr. landwirthſchaftlichen Central⸗Stelle. 


15447] 


auf portofreie 
den Wünschen 


(50 Weißes Wachs 


iſt zum Fabrikpreiſe zu haben Heil. Geiſtg. 58, 1T. 


Eine Auswahl von guten Wagen⸗ 
uad Reitpferden, darunter mehrere 
Eh von edler Race, 2 complett zugeritten, 
ſtehen zu verkaufen Langgarten No, 62. [5433] 


Da für die etwa 10 0 Seelen 5 Ort⸗ 
— ſchaft O ſche und deren Umgebung die 
Niederiaſſung eines pracliſchen Arztes dringen⸗ 
des Bedürfnit ift, jo wird ein ſolcher aufgefor⸗ 
dert, ſeinen Wohnſitz hieſelbſt zu nehmen. 

Ein feſtes bereits gezeichnete Honorar von 
circa dreihundert Thalern wird demſelben zuge⸗ 


ſichert. 

Hierauf Reflectirende practiſche Aerzte wol⸗ 
len um nähere Auskunft an den Oberförſter 
Holtz in Oſche ſich wenden. [5565] 


Ein junger anſtändiger Menſch wünſcht in der 
Dominikszeit eine Stelle als Verkäufer oder 
Aufpaſſer. Ges Adr. werden unter 5559 in der 
Expedition dieſer Zeitung angenommen. 


ür hieſige Materialw.⸗Geſchäfte werden 

3 Commis — 1 zur I Lei⸗ 
tung; — für Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
fchäfte 3 Commis — 1 für's Lager —, unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen geſucht. — Auch 
in andern Brauchen ſind gute Poſten als 
Verkäufer, für's Comptoir und Lager zur Be⸗ 
ſetzung angemeldet. — Gefällige Offerten ſehen 
des Baldigſten entgegen. : 
15256) Holz & Co. in Berlin, Fiſcherſtr. 24, 
(Fir: hertſchaftliche Wohnung von 4 bis 6 Zine 

mern wird vom October ab zu miethen ge⸗ 
ſucht. Ade. nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter Litt. H. 5566 entgegen. 


Ein junger Mann mit den nöthigen Kenntniſſen 
ausgeſtattet, kann in meinem Eiſen⸗Waaren⸗ 
Geihäft ſogleich als Lehrling plaeirt werden. 


1643) A. Preuf jun. in Dirſchau. 
Tüchtige Setzergehilfen 


t die 
Bavrndkerei in Elbing. 155031 
Huben No. 128, unweit des Kohlen⸗ 

marktes, iſt für die Dauer des Domis 

uiksmarktes eine freundlich moͤblirte Vorder⸗ 

. zu vermiethen. Näheres im Hauſe ſelbſt 
Treppen. 


Neues Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 24. Juli 1862, 


Vorſtellung 
der Geſchwiſter Stafford 


aus London, 
verbunden mit 15506] 


coden. ug 


ommene Fremde am 23. Juli. 
Eng ifche6 Hans: Se. Excellenz Graf zu 
Lauck n. Fam. a. Lauck, Oberſt v. Groß⸗ 
. — . - . 3 — 8 
erg „ v. Parpart n. Fam. 5 
Rechts⸗Anwalt 1 a. Sc Soflieferant 


Robrecht n. Sohn a Berlin. Kaufl. Brögelmann 

ichaelis a. Leipzig, de Wilde a. 

Mexico, Wildfang a. Bremen, Tergau a. Mühl⸗ 

hauſen, Gräntz u. Lachmund a. Berlin 
Hötel de Berlin: Brauereibeſ. Piratzki n. 

Gem. u. Möbelfabrikant Lengnick n. Frl. Toch⸗ 

— n Nichte 3 a. Hamburg, 

erlin, r a. Poſen, 

10 N Adminiſtrator n Nec 
nburg. 5 
Hötel de Thorn: Kreisrichter Onaks a. 

Mohrungen. Gerichts⸗Aſſeſſor v Radowitz 9. 

Berlin. Rendant a. D. Guth a. Breslau, Kaufl. 

Michaelſohn a. Berlin, v. Ohlſen a. Hamburg, 

Berger a. Cottbus, Dietrich a. Stuttgart, Gau⸗ 

7 a. Eiſenach. Seecadett Stubenrauch auf Sr. 
aj. Schiff re, Beſitzer Claaſſen a. Pr. 

Roſengart. Rechnungsführer 8 n. Frl. 

Schweſter a. Zackenczin. Frau Majorin v. Pode⸗ 

wils a. Pr. Stargardt. Frl. Minna Jaeckel a. 

Pr. Roſengart. a 
Walters Hotel: Regierungs⸗Aſſeſſor Parey 

a. Marienburg. Dr. med. Henſche a. Königsberg. 

Gutsbeſ. Kirſtein a. Semlin. Lehrer Küfiner a. 

Bartenſtein. Kaufl. Hirte, Kloſtius u. Schulze a. 

Berlin, Baumeiſter a. Wolfenbüttel, Aſſec.⸗Inſp. 

Saane a. Berlin. Gutspächter Mahncke a. 
iſchnitz. 2 
Eadeizere Hötelz Rittergutsb. v. Randow 

n. Fam. a. Altdamm, Stendal a. Grabow. Par⸗ 

ticulier Gründler a. Babalitz. Fabrikbeſ. David⸗ 

ſohn a. Berlin. Lazareth⸗Inſp. Scheerans a. 

Thorn. Proprietaire Alphonſe de Mellez, Aka⸗ 

demiſcher Künſtler 9 u. Privat⸗Courier Oll⸗ 


a. Hamburg, 


mann a. Berlin. Liefländiſcher Edelmann Kaſa⸗ 
rinoff n. Sohn a. Mitau. Mühlenbeſ. Pieper 
a. Simonsdorf. Agent Höpfner a. Bromberg. 
Kaufl. Flatow, Steindamm u. . Ber⸗ 
lin, Gußfeldt a. Stettin, Brauſer n. Fam. a. 
Königsberg, Beyer n. Gem. a. Memel, Binder 


4. Deukſches Haus: Rent. v Heinz u. Sohn 
a. Oblau in Schleſien. Gutsbeſißer Rukowski 


n. Fam. a. Warſchau. Kaufl. Woeſen u. Schmidt 


a. Bromberg. 

Hotel »oliva: Steuer⸗Inſp. v. Wagenboff 
n. Gem. a. Lauenburg Öymnafiallehrer Schwarz 
n. Gem. a. Inowraclaw. Frl. Hartmann a. 
Schwarzenberg. Frau Prediger Blut a. Som: 
min. Rittergutsb. Dickboff a. Pierwacz. 

ötel de St. Petersbourg: Kednungs⸗ 
rath Knopfus a. Marienwerder. Opticus Bach 
a. Lebrte. Revierforſter Raufuß a. Königswalde. 

Bujacks Hotel: Kaufl Kleprigans a. Leip⸗ 

3 ohn a. Dresden. Apotheker Groth 
u. 


a. resla 
Hotel de Stolp: Kim. Schüler n. Frau a. 
‚gelingen, Buchdrucker Flotau a. Poſen, Hofbef. 
liszinsti a. Kleſchkau. 


Drud und 1 Kalemann 


eumann - Hartmann’ihe 


